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VollerZuversicht indieneueSaison
Überlebt dankPublikumstreueundSubventionen:DasBadenerTheater imKornhauspräsentiert neueLeitungundvollgepacktesProgramm.

Ursula Burgherr

Bei der Präsentation zum Sai-
sonstart stach dem Publikum
das riesigeGebläse aufderBüh-
nedesTheaters imKornhaus ins
Auge.«WeildieLimmat imSom-
mer fünf- bis sechsmal mehr
Wasser hatte als sonst, wurden
HeizungsraumundBühneüber-
schwemmt»,meinteTheaterlei-
terin Nadine Tobler. Den meis-
ten Zuschauerinnen und Zu-
schauern noch unbekannt war
RahelMeyer, dieneben ihr sass.
Die 28-jährige Badenerin über-
nimmt als Nachfolgerin von
MarkusLerchdieadministrative
Leitung und absolviert zurzeit
einMasterstudiuminKulturma-
nagement an derUni Basel.

Vonsich redenmachte sie an
der Badenfahrt 2017 als Mitge-
stalterin der Kinder- und Ju-
gendwelt «viu versa». Die ver-
gangeneSaison sei schwierigge-
wesen, sagendiebeidenFrauen.
«OhneUnterstützungdesPubli-
kumsundSubventionengäbees
uns jetzt vielleicht nichtmehr»,
bekundensieundmeinendann:
«Trotzdem starten wir voller
Zuversicht in die Herbst-/Win-
ter-Saison.» Der Auftakt findet
vom 10. bis 12. September aus-
ser Haus statt. Die Aargauer

Truppe Roikkuva setzt im Zir-
kusschaffen neue Massstäbe
undpräsentiert ihreShow«Em-
pire of Fools» in einem Zelt in
der Limmatau. Nach der Pre-
miere-Vorstellung am 10. Sep-
tember startet ab 21.30Uhr das
grosse Eröffnungsfestmit Klez-
mer- und Gypsy-Musik von der
BandOtrava.

Viele Acts mussten in den
vergangenenMonaten verscho-
benwerdenundfinden jetzteine
WiederaufnahmeimProgramm.
Der schweizweit bekannte Ma-
gierAlexPortergehörtdazu,der
dasPublikumam16.und17.Sep-
tember mit «Imagine» in die
Welt der poetischen Zauberei
eintauchen lässt. Im Rahmen
des Aargauer Festivals Lyrical
Link, das im September an ver-
schiedenenAustragungsorten in
Badenstattfindet, gastiert am18.
die Berufsdolmetscherin und
SchauspielerinZarinaTadjibae-
vamit«Verschtehsch?1000und
1 Fall einer Übersetzerin» im
ThiK. Sie ist Gewinnerin des
Nachwuchspreises der Klein-
kunst «Jungsegler 2021».

Gespannt sein darf man
auch auf das Sehnsuchts-Stück
«Loubana»vonNastassjiaTan-
ner.DieSchauspielerinhat alge-
rische Wurzeln, aber die Rück-

kehr in ihrGeburtslandblieb ihr
wegen Kriegen lange Zeit ver-
wehrt. In ihremStück«Loubna»
erzählt sie von ihrer Suchenach
Heimat – einmal auf Deutsch
und einmal auf Französisch.

Dagmar Hirsekorn und Jonas
Rüegg rücken am 29. in «Not
interesting» Geschichten über
Menschen ins Zentrum, die
sonst nie ans Licht der Öffent-
lichkeit kommen. Mit einem

vollgepackten Programm geht
es bis in den Juni 2022 weiter.
Novitäten sind zumBeispiel der
Spielclub. In Kooperation mit
dem Kurtheater proben ab 13.
September jugendliche Laien

zwischen 16 und 24 Jahren wö-
chentlich unter professioneller
Regie für ein Theaterstück, das
am 20. und 21. Mai 2022 erst-
mals auf der ThiK-Bühne zur
Aufführung kommt.

AuchAltbewährtesgeht in
eineneueRunde
Neu ist auch die Zusammen-
arbeitmitdemResidenzzentrum
tanz+ unter der Leitung vonBri-
gitta Luisa Merki. Tanztruppen
ausderganzenWeltverlassenfür
einen Abend ihre Proberäume
imOederlin-Arealundgeben im
ThiKEinblick in ihrprofessionel-
lesSchaffen.Weitergeführtwird
das Format Import/Export in
KooperationmitdemSocietaets-
theater Dresden. Im Rahmen
einesKünstleraustauschsgastie-
ren deutscheTruppen inBaden,
dasThiKschicktderweilSchwei-
zer Bühnenpersönlichkeiten auf
TourneenachDeutschland.

Bewährte Formate wie Phi-
loThik gehen in eine neue Run-
de. Zum Jahresthema«Wissen»
sindunteranderemCornelDora,
StiftsbibliothekarSt.Gallen,oder
SRF-Südasienkorrespondent
Thomas Gutersohn zu Gast.
Letzterer war längere Zeit in Af-
ghanistanundberichtethautnah
über seineErfahrungen.

ThiK-Theaterleiterin Nadine Tobler (l.) mit Rahel Meyer, der Nachfolgerin von Thomas Lerch. Bild: zvg

SeineKunstundKreativität
sollenprovozieren
In der Bergdietiker Kunstgalerie Bachlechner stellt der österreichische Künstler
Gert Chesi 40 seiner Aktfotografien aus.

GertChesiwurde inverschiede-
nen Rollen bekannt: als Filme-
macher,AutorundMuseumsbe-
treiber.Begonnenhatteder inter-
nationale Künstler aber mit der
Fotografie.Und zudieser kehrte
er inden letztenJahrenvermehrt
zurück. In der Bergdietiker
Kunstgalerie Bachlechner sind
nun einige seiner neuen foto-
grafischenWerkezusehen.Che-
si stellt zum erstenMal hier aus.
GaleristHannsBachlechnerhat-
te ihn bereits vor Jahren kennen
gelernt.FürdieAusstellungwur-
den die Fotografien mit passen-
denExponaten ergänzt.

Chesi wusste an der Vernis-
sage am Samstagabend einiges
zu den Werken zu erzählen. Es
sind 40Aktfotografien, die laut
Chesi unterschiedlicher Natur
sind – einerseits ethnografisch,
aber auch künstlerisch. Ihm sei
eswichtig, dassdieBesucherin-
nen und Besucher die Texte le-
sen, die die Ausstellung ergän-
zen, sagte er.

SeineWerkegebenAnlass
zuDiskussionen
AuchBéatriceBachlechnerwies
darauf hin. Nur mit dem richti-
gen Kontext könnten die Bilder
verstanden werden, sagte sie.
Mögliche Kritikpunkte sprach
Chesi gleich selbst an: «Ich bin
politischnichtkorrekt. Icharbei-
te so, wie ich immer gearbeitet
habe.» Kunst und Kreativität
müssten provozieren.

Bei seiner vergangenenAusstel-
lung inTirol habe ihn eine Jour-
nalistin kritisch darauf ange-
sprochen, dass er vor allemafri-
kanische undnicht europäische
Frauen aufnehme.

Chesi vermutet, dass siehier
den schwarzen Frauen unter-
stellte, dass sie nicht wüssten,
was sie täten.Das sei aber nicht
der Fall. Sie wüssten sehr wohl,
was sie täten. Rassistisch sei für
ihn vielmehr diese Unterstel-
lung.Chesiwohnt selbst inTogo
und ist mit einer schwarzen
Afrikanerin liiert.Underhatbe-

reits vielfachzuethnischenThe-
men publiziert.

Bei seinen Bildern sieht er
sichnuralsHandwerker.Erhabe
nie Regie führen müssen. Die
auf den jetzt zu sehendenBilder
dargestellte Inszenierunghätten
sich die Frauen und Männer
selbst ausgesucht.NebenAnge-
hörigen der Voodoo-Bewegung
aus seiner afrikanischen Nach-
barschaft zeigendieFotografien
thailändische Ladyboys und in-
dische Hijras. Er habe bewusst
Minderheiten porträtiert, sagte
er. Vor allem die Ausführungen

zudenHijras gingendemPubli-
kumnahe. Sie stellten als Eunu-
chen eine der untersten Schich-
ten der Gesellschaft in Indien
dar, sagte Chesi. Es sei darum
eineHerausforderunggewesen,
sie indenSlumsvonMumbai zu
fotografieren. Zuerst habe ihn
niemand begleiten wollen, da
die Hijras in Indien verachtet
würden. Chesi schaffte es dann
aber dochnochundporträtierte
sie. Bis 10. Oktober sind die
Fotografien ausgestellt.

Carmen Frei

Gert Chesi
musste bei
seinen Foto-
grafien nicht
Regie führen,
wie er sagt. Die
Porträtierten
hätten Posen
und Requisiten
selbst gewählt.
Bild: Carmen Frei

HerberRückschlag:Endingen
verliertzumSaisonauftakt
Gegen Steffisburg kannHandball Endingen sein
Potenzial nicht ausschöpfen – und verliertmit 25:26.

NLB-Handball Gleich imersten
Angriff verwandelte der Endin-
gerNeuzugang IvanKonculden
erstenSiebenmeter, undalsRok
Maric in der 9. Spielminute zur
3:1-Führungeinnetzte, schienen
dieWeichen für einenerfolgrei-
chen Endinger Handballabend
gestellt. Doch ein 5:0-Lauf
desHeimteamsmachte diesem
Ziel einen argen Strich durch
dieRechnung.DieSteffisburger
spielten mutig und mit viel
Selbstvertrauen auf, worauf die
Endingerweder imAngriffnoch
in der Abwehr eine klare Ant-
wort fanden. Nach dem Zwi-
schensprint derOberländerfing
sich das Gästeteam wieder et-
was und konnte mehrmals auf
ein Tor aufschliessen.

Inder 19. Spielminute ereig-
nete sich eine skurrile Szene:
Steffisburgs Ivan Chernov ging
mit demKnie zuBodenund riss

ein zehn Zentimeter grosses
Loch in den Hallenboden. Mit
Tape wurde es provisorisch ge-
schlossen. Kurz vor der Pause
glich IvanKoncul perSiebenme-
ter (13:13) aus, ehe Joël Christ-
inat die Hausherren mit einem
Treffer in Führung brachte.

In der Pause war die Bot-
schaft vonTrainerZoltanMajeri
klar: Im Angriff den Ball besser
laufen lassen und in der De-
ckungdieMitte zustellen,damit
die Steffisburger inder eh schon
sehrengenHalleüberdieFlügel
spielenmüssen.DieseVorgaben
setzten die Endinger, lautstark
unterstützt von ihremmitgereis-
tenFans,nurbedingtum. Inden
letztenMinutenkameszueinem
wahrenKrimi.Nils Stettler sorg-
te mit seinem Treffer eine Mi-
nute vor Spielende für das
26:25-Schlussresultat und den
SiegderBernerOberländer. (az)

Hier setzt sich Endingens RokMaric durch. Bild: zvg/Pedro Gisin


